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Einleitung: Historische Bildung regional

»All politics is local« - so ist ein Bildungsangebot der Washingtoner Library of
Congress fiir US-amerikanische Schiilerinnen und Schiiler iiberschrieben, das
auf das Zusammentragen und Auswerten von Quellen mit starkem Ortsbezug
abzielt." Aber trifft dieser Satz denn in seinem Absolutheitsanspruch iiberhaupt
zu, ist Geschichte wirklich immer lokal? In einem banalen Sinne schon: Histo-
rische Ereignisse sind natiirlich - sofern man von den fiir die Geschichtswis-
senschaft zumeist vernachlissigbaren Erkenntnissen der Einsteinschen Relati-
vitdtstheorie einmal absieht — immer durch bestimmbare Koordinaten in Zeit
und Raum definiert. So wurde C. Iulius Caesar an einem ganz konkreten und
prézise benennbaren Ort ermordet: in der Curia des Pompeius in Rom, die zum
Theater seines damals schon toten Biirgerkriegsgegners gehorte.” Doch obwohl
dieses Ereignis einen so prizise bestimmbaren lokalen Bezug aufweist, wiirden
wir doch aus gutem Grund zdgern, es der Lokalgeschichte Roms zuzuordnen.
Und wir finden es bestimmt auch abwegig, den Sturm auf die Bastille am 14. Juli
1789 oder die Verkiindung des Grundgesetzes am 23. Mai 1949 als Teil der Pariser
bzw. Bonner Lokalgeschichte zu verstehen. Dies liegt daran, dass die national-
geschichtliche - und im Falle der Bastille sogar weltgeschichtliche - Bedeutung
alle denkbare lokale Relevanz dieser Ereignisse bei Weitem {iiberstrahlt.
Regional- und Lokalgeschichte muss wohl anders definiert werden als tiber
blofle Orts- oder Raumbeziige. Es muss sich um eine Geschichte handeln, bei der
die Ortlichkeit des Geschehens mit einer besonderen Bedeutsamkeit fiir die

—_

Library of Congress (Washington), All History Is Local; vgl. John, Lokal- und Regionalge-
schichte, S. 128 und 130. Die nachfolgend in dieser Einleitung und in den Beitrdgen dieses
Sammelbands thematisierten Verbindungen von geschichtsdaktischen Perspektivierungen
und landes-, regional- bzw. lokalgeschichtlichen Fragestellungen zahlen zu den vergleichs-
weise gut untersuchten Themenbereichen der beiden Disziplinen Geschichtsdidaktik und
Landesgeschichte. Instruktive Zugéinge aus jiingerer Zeit zu dieser Thematik bieten zum
Beispiel Schonemann, Bestandsaufnahme; Auge / Gollnitz, Landesgeschichte an der Schule
(hier S. 13-16 eine niitzliche Auswahlbibliographie); John, Lokal- und Regionalgeschichte.
2 [Sueton], Divus Iulius 80,4 (Ubers. Martinet, S. 126f.) und zum Ort: Coarelli, Rom, S. 254.
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Menschen aufgeladen ist, die sich mit dieser Geschichte beschiftigen. Dies gilt
zumindest in einer geschichtsdidaktischen Perspektive.’ Bei Regional- und Lo-
kalgeschichte handelt es sich um eine Art der Befassung mit Vergangenbheit, bei
der eine persdnliche Beziehung zwischen uns und dem Ort des vergangenen
Geschehens besteht. Diese personliche Beziehung diirfte sich aus einer Ver-
trautheit mit diesem Ort oder dieser Region ergeben, aus der Tatsache, dass wir
dort aufgewachsen sind oder langere Zeit dort gelebt haben. Daraus kann eine
emotionale Aufladung der Topographie erwachsen, die auf das historische Ge-
schehen gleichsam >abfirbt«. Dieses Geschehen betrifft uns dann in anderer
Weise als ein geschichtliches Ereignis, das wir irgendwo im antiken Rom oder - in
einer Kolner Perspektive - im fernen Diisseldorf verorten kénnen...

Ein solcher >Farbfilter« vermag bei der Betrachtung vergangenen Geschehens
in ganz unterschiedlicher Weise zu wirken, sei es in eher affirmativer oder auch
in tendenziell kritischer Form. Lokales Geschichtsbewusstsein kann in sympa-
thischen Lokalpatriotismus, aber auch ins Provinzielle ibergehen - und es sinkt
mitunter auch in die Gefilde bornierter Selbstgefilligkeit hinab. Meisterhaft hat
dies Friedrich Diirrenmatt in seinem bitterbosen Drama Der Besuch der alten
Dame zum Ausdruck gebracht. Der vielsagend als »Giillen« bezeichnete Ort der
Handlung, eine von bis zum Mord an einem Mitbiirger korrumpierbaren Spie-
flern bewohnte Kleinstadt, rithmt sich mit folgendem Satz: »Goethe hat hier
{ibernachtet, Brahms ein Quartett komponiert. Diese Werte verpflichten.«* Hier
geht es um den ldcherlichen Versuch der Selbstaufwertung eines Provinznests
durch Bezugnahme auf Berithmtheiten der Literatur- und Musikgeschichte, aber
Ahnliches lie3e sich auch auf Politik- und Militirgeschichte beziehen: Napoleons
Pferd strauchelte hier, Caesars Lieblingslegiondr verlor hier einen Sandalen-
nagel...

Lokale Beziige kénnen aber auch einfach ein besonderes Interesse an einer
Person oder einem Ereigniszusammenhang erzeugen, ohne dass es dabei um
Verkldrungen oder fragwiirdige Traditionsstiftung im Sinne von Selbstgefillig-
keit, Verschlossenheit oder gar Chauvinismus gehen muss. Nehmen wir etwa
eine antike Person wie Agrippina (15-59 n.Chr.), die zweite Ehefrau des rémi-
schen Kaisers Claudius und Mutter des spéteren Kaisers Nero, den sie aus erster
Ehe mitgebracht hat.” Allein das Wissen dariiber, dass sie in Kéln geboren ist und
dass Claudius Kéln auf ihr Betreiben hin in den Rang einer Colonia erhoben hat,
kann sie zum Beispiel fiir Schiilerinnen und Schiiler in dieser Stadt besonders
interessant machen, interessanter vielleicht als irgendeine Kaiserin von irgend-

3 Exemplarisch und stellvertretend fiir viele andere Studien sei verweisen auf Oswalt, Spatial
turn, sowie Schiersner, Raumkonzeptionen.

4 Diirrenmatt, Besuch der Alten Dame, S. 69.

5 Vgl. zu dieser und den folgenden Angaben zur Rolle Agrippinas knapp Christ, Geschichte der
romischen Kaiserzeit, S. 226-233; Lebensdaten nach Eck, Iulia (Agrippina minor).
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woher, mit der man nichts zu tun hat.’ Die rémische Welt verdankte der Kélnerin
Agrippina nicht nur die Griindung der Colonia Claudia Ara Agrippinensium,
sondern auch das spektakuldre Kaisertum des ersten romischen Christenver-
folgers Nero. Hier zeigt sich etwas, was im vorliegenden Band immer wieder eine
Rolle spielen wird: Die Verkniipfung von >grofler« Geschichte und Lokal- bzw.
Regionalgeschichte.”

Lokale Beziige miinden also keineswegs unausweichlich in Verkldrungen und
Idealisierungen, sie fithren nicht notwendigerweise in die heile Welt des histo-
risierenden Heimatfilms. Solche Beziige konnen sogar das Schreckliche und
Barbarische in der Geschichte plétzlich in eine Nihe bringen, die schwer zu
ertragen ist, aber vielleicht gerade deshalb zum Nachforschen und Nachdenken
anregt. Dies gilt etwa fiir die lokalen Spuren von Opfern und Tétern des Natio-
nalsozialismus: Allein das Wissen dariiber, dass in einem vertrauten Haus des
eigenen Wohnortes eine in Auschwitz ermordete jiidische Familie gelebt hat,
riickt ein scheinbar fernes Verbrechen und seine Opfer in die Ndhe von Schii-
lerinnen und Schiilern und kann sie in ganz eigener Weise zu ihrer Angelegenheit
machen und zum Fragen anregen: Wer waren diese Menschen, auf welche Schule
sind ihre Kinder gegangen, was ist ihnen nach dem 30. Januar 1933 hier bei uns
im Ort widerfahren? Wie sind ihre Nachbarn und Freunde mit ihnen umge-
gangen? Was konnen wir dariiber erfahren? Gibt es noch lebende Zeitzeugen
oder Menschen, die noch mit Zeitzeugen sprechen konnten?

Besonders und vielleicht auch produktiv verstérend kann es wirken, wenn es
NS-Tiéter sind, deren Spuren im vertrauten Umfeld sichtbar werden oder Ver-
bindungen in dieses Umfeld aufweisen. Dabei kann neben Orten und Gebduden
wie etwa Geburtshdusern oder Dienststellen auch die Mundart eine Rolle spielen.
Ein erschreckendes Beispiel ist der aus Stuttgart stammende NS-Verbrecher
Wilhelm Boger. Er leitete in Auschwitz in der sogenannten »Politischen Abtei-
lung« ein Referat, das verharmlosend den Namen »Ermittlungen und Verneh-
mungen« trug.’ Boger war ein {iberaus grausamer Folterer und Morder des
Holocaust. Er stand im 1963 eroffneten Frankfurter Auschwitz-Prozess vor Ge-
richt und versuchte sich wie so viele NS-Verbrecher als Befehlsempfinger dar-
zustellen. Die Tonbandaufnahmen von damals kann man sich heute in einer
Online-Dokumentation des Fritz-Bauer-Instituts anhdren.” Bei der Konfronta-

=)}

Vgl. Tacitus, Annalen, Buch XII, Kapitel 26 (Hg. Heller, S. 516f.).

Vgl. John, Lokal- und Regionalgeschichte, S. 106; dazu bereits im Jahr 1900 Bernheim, Lo-
kalgeschichte und Heimatkunde.

Alle Informationen zur Person basierend auf Fritz Bauer Institut, Angeklagte — Biographien.
Fritz Bauer Institut, Einlassung des Angeklagten Boger [Tonbandaufnahme, 25.03.1965]. Die
Aussagen von Zeugen und Tédtern eignen sich aufgrund der Unertréglichkeit der behandelten
Themen nur fiir die Oberstufe und verlangen in jedem Fall eine sorgsame Vorbereitung der
Lerngruppe.

N

\O oo
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tion mit einer seiner unertréglichen Aussagen vor Gericht, in denen er einerseits
Morde zugibt, sich anderseits aber unter Verweis auf Befehle von Vorgesetzten
aus der Verantwortung zu stehlen sucht, kénnte Schiilerinnen und Schiilern in
Teilen Baden-Wiirttembergs deutlich werden, dass dieser Mérder und Folterer
einen ihnen bestens vertrauten Dialekt der Region um Stuttgart sprach. Hierin
liegt ein besonderes Irritationspotenzial, das Quelle fiir die weitere Auseinan-
dersetzung mit einer solchen Person werden kann - etwa iiberleitend zu der
Frage: Wie kann jemand solche Verbrechen begehen, der aus einer mir sprach-
lich und rdumlich so vertrauten Umgebung kommt und im selben Tonfall redet
wie ein x-beliebiger schwibischer Nachbar? Natiirlich kénnen die schlimmsten
Verbrecher aus jeder beliebigen Gegend kommen, aber wenn die eigene Region
betroffen ist, entsteht doch eine besondere Irritation, die vermutlich bei vielen
Menschen ein starkes Informationsbediirfnis hervorruft. Auch ein erhaltenes
Interview mit der in den 1960er Jahren in Hemmingen bei Stuttgart lebenden
Ehefrau Bogers konnte durch die Spannung zwischen der ethischen Abgriin-
digkeit des Gesagten und der dialektalen Nihe in der Region produktiv versto-
ren: »Mein Mann war zwar sehr genau, aber dass er Kinder ermordet haben soll,
wo er selber Kinder hatte, und dann nach Hause kam und ein sehr guter Fami-
lienvater war, des [sic] kann ich mir nicht vorstellen.«'°

Was meinte diese Frau, die offen zugab, mit ihrem Mann in Auschwitz ge-
wesen zu sein, mit diesem »zwar, das eine eigenartige Verbindung zwischen der
Eigenschaft der »Genauigkeit« und dem Ermorden von Kindern herzustellen
scheint? Transportierte sie, ohne es zu bemerken, ein genozidales Denkmuster
der SS, das »Pflichterfiillung« und » Anstand« in extremer Weise zur Mitwirkung
an Massenmorden pervertierte?'' Das filmische Framing des Archivmaterials
unterstreicht den irritierenden Kontrast noch: Erst das Heimatidyll der schwi-
bischen Gemeinde mit Kirche, Fachwerkhaus und einem Zoom auf ein biirger-
liches Eigenheim (des Tédters?), dann das Interview der fast in beleidigtem Tonfall
sprechenden Frau Boger, die mit der Beschreibung ihres Mannes als »genau« den
Blick in jenen Abgrund einer zutiefst menschenverachtenden Haltung eines NS-
Mérders frei macht, den sie doch durch den Hinweis darauf, dass ihr Famili-
enleben »sehr gut« gewesen sei und sie »sehr harmonisch gelebt« habe, ver-
mutlich zu tiberdecken suchte. Allein die Tatsache, dass sich die Frau eines im
Frankfurter Auschwitz-Prozess Angeklagten hier offenbar freiwillig vor die Ka-
mera setzte, konnte Schiilerinnen und Schiiler des Stuttgarter Raums zu Fragen
anregen, die eine Verbindung zwischen dem Holocaust und der Nachkriegsge-
sellschaft in ihrer Region herstellen: Erklérte sich Frau Boger deshalb zu einem

10 Interviewausschnitt mit der Eherfrau von Wilhelm Boger in dem Dokumentarfilm »Der
Auschwitzprozess in Frankfurt, 1963-1965: Teil 1: Die Ermittlung«, ab Minute 9.11.
11 Vgl. dazu die in Anm. 13 zitierte Posener Rede von Heinrich Himmler (Tontrageraufnahme).
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Interview bereit, weil sie in der biirgerlich-beschaulichen Welt des Schwaben-
landes auf Verstindnis hoffen konnte? Dachten in Hemmingen damals viele
Menschen, dass man NS-Titer »in Ruhe lassen« sollte oder 16ste dies auch Wi-
derspruch aus? Finden sich in lokalen Archiven oder in miindlich tradierter
Familieniiberlieferung noch Spuren des Umgangs mit den mdglichen Auswir-
kungen des Prozesses am Wohnort eines Angeklagten? Da die Tabus um NS-
Téterschaften in den lokalen und sozialen Nahverhéltnissen der Schuldigen
mitunter iiber Generationen weiterwirken, vermag gerade der rdumlich be-
grenzte Fokus Schockwellen auszulosen, die schmerzhaft, aber auch erkennt-
nisreich sein kénnen."

Derlei verstorende Beziige diirften sich fiir alle Teile Deutschlands finden
lassen. Dies gilt etwa fiir den bayerischen Akzent des »Reichsfithrers SS« Hein-
rich Himmler, aber auch fiir die Wirkung des rheinischen Einschlags, wenn man
einen Josef Goebbels in der berithmt-beriichtigten Sportpalastrede des 18. Fe-
bruar 1943 der fanatisierten Menge sein oft zitiertes »Wollt ihr den totalen
Krieg?« entgegenschreien hort."”” Auch hier diirfte die sprachliche Nihe in Teilen
Nordrhein-Westfalens als verstérend und belastend empfunden werden, da es
ein fanatischer Antisemit, glithender Hitler-Anhinger, Kriegstreiber und bis
zuletzt zentraler Akteur der NS-Tyrannei ist, der Verwerfliches und Verbreche-
risches im vertrauten Tonfall ausspricht."

Personliche Relevanz durch raumliche Nihe ergibt sich natiirlich nicht nur in
Bezug auf die Auseinandersetzung mit Tdtern, sondern auch mit Blick auf im
kollektiven Gedichtnis tiberwiegend positiv besetzte Figuren wie den ersten
Bundeskanzler Konrad Adenauer, dessen sprachliche und rdumliche Veranke-
rung im Rheinland dafiir gesorgt hat, dass er allen Kontroversen um seine Person
zum Trotz heute sicherlich zu den wichtigsten personalen Referenzpunkten
rheinischer Identitdt gehort."” Uber traditionsbildende patres patriae wie Ade-
nauer hinausgehend kénnen sprachliche Wiedererkennungseffekte natiirlich
auch bei Personlichkeiten wirken, denen eine iiber den Bereich des Politischen
hinausragende ethische Vorbildrolle zukommt. Hier wire - stellvertretend fiir
zahlreiche weitere Akteure - etwa an den Humanisten und Juristen Fritz Bauer zu
denken, der als Hessischer Generalstaatsanwalt den Frankfurter Auschwitz-

12 Vgl. hierzu folgenden Beitrag iiber eine Enkelin Wilhelm Bogers, die sich diesem Schock
ausgesetzt und seine Verarbeitung versucht hat: Rubinich, Unaussprechliches aussprechen.

13 Beide Reden als vollstindig digitalisierte und hervorragend kontextualisierte Tonaufnahmen
verfiigbar in dem Online-Angebot »100(0) Schliisseldokumente«.

14 Goebbels menschenverachtende Gedankenwelten erschliefit sich insbesondere am Beispiel
seines fanatischen Antisemitismus. Vgl. die zahlreichen Zitate in: Longerich, Davon haben
wir nichts gewusst.

15 Vgl. hierzu etwa den Titel des Katalogs zur Dauerausstellung der Stiftung Bundeskanzler-
Adenauer-Haus (Hg.), Konrad Adenauer. Der Kanzler aus Rhéndorf, und den Beitrag von
Holger Lottel im vorliegenden Band.
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Prozess mafigeblich vorbereitet hat. Er ist wie der von ihm vor Gericht gebrachte
NS-Morder Boger im Stuttgarter Raum aufgewachsen und sprach wie dieser
deutlich erkennbar Schwibisch. Man kann dies etwa auf YouTube in einer ein-
drucksvollen Fernsehdiskussion des Hessischen Rundfunks von 1964 héren. Im
Gesprich mit jungen Erwachsenen erlduterte er damals sein Aufklirungsanlie-
gen im Umgang mit der deutschen NS-Vergangenheit - ohne jeden belehrenden
Duktus und doch mit einem sehr glaubwiirdigen moralischen Engagement, das
fiir jhn charakteristisch war. Was Fritz Bauer in der Sendung »Heute Abend
Kellerclub« 1964 gesagt hat, ist natiirlich nicht deshalb wichtig, weil er es im
Honoratiorenschwibisch des Stuttgarter Raumes formulierte. Aber dieser Dia-
lekt wird doch bei all jenen seiner damaligen und heutigen Zuhérer mit wiirt-
tembergischen Wurzeln eine ganz besondere und durchaus auch emotionale
Verbindung herstellen. Im Sinne von: Da hat jemand in Zeiten, in denen das noch
etwas kosten konnte, den Deutschen einfach die Wahrheit tiber ihre Vergan-
genheit gesagt, als jiidischer Deutscher, Sozialdemokrat und Humanist - und er
kam aus unserer Gegend, sprach unseren Dialekt. Kann das eine Quelle von
lokalpatriotischem Stolz in einem demokratischen Sinne sein? Fritz Bauer hitte
hier wohl sofort widersprochen - so wie er es 1964 in der erwdhnten Sendung tat,
als es um die Frage nach einem deutschen Nationalstolz ging: »Stolz kann man
doch immer nur sein auf das Gute, das man selber tut. Wer von uns hat das Recht
sich anzurechnen, das Gute oder Schlechte, das andere machen.«"®

Die eigene Region und ihre Geschichte erscheinen vor dem Hintergrund des
voranstehend Gesagten nicht als Quelle von Stolz, sondern als Reflexionsraum, in
dem durch persénliche Verbindungen eine besondere Form von Relevanz ent-
steht, eine Form von Relevanz, die eine stark emotionale Komponente aufweisen
kann. In genau diesem Sinne scheinen regional- und lokalgeschichtliche Per-
spektiven ein grofles Lernpotenzial zu bieten - und zwar fiir Kinder und Ju-
gendliche ebenso wie fiir historisch interessierte Erwachsene. Wir lernen mehr,
wenn wir zum Gegenstand dieses Lernens durch raumliche Néhe eine emotionale
Beziehung herstellen kénnen. Das gilt allerdings nur dann, wenn der Blick ein
forschend-analytischer ist und nicht vorrangig Traditionsbildung im Fokus
steht. Gerade das Spannungsverhiltnis zwischen Vertrautheit und Identifikati-
ons- wie auch Verwurzelungsbediirfnissen im Lokalen einerseits und dem Gestus
des kritischen, distanzierenden Fragens andererseits diirfte es sein, das den

16 Zu den voranstehenden Informationen iiber Fritz Bauer mit Quellen und Literatur: Geiss,
Fritz Bauers Widerstandsbegriff; Fritz Bauer in der Fernsehsendung »Heute Abend Keller-
club«, Hessischer Rundfunk 1964, Zitat bei Minute 13.36; Transkript in: Bauer, Kleine
Schriften, Bd. 2, S. 1228. Die Sendung ist vollstindig verfiigbar unter: https://www.youtub
e.com/watch?v=T66wFPhZaKM [29.06.2025].
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kommunalen und regionalen Raum zu einem geeigneten und zur kritischen
Reflexion anregenden Rahmen fiir das historische Lernen macht.

* ok %

Ziel der nachfolgenden Beitrége ist es, die besonderen Potenziale landes-, re-
gional- und lokalgeschichtlicher Perspektiven fiir die historische Bildung zu
erschlieflen. Die auf der Schnittstelle von (Rheinischer) Landesgeschichte, Ge-
schichtsdidaktik sowie weiterer an der Erforschung regionalgeschichtlicher
Themen beteiligter Disziplinen gelegenen Erkenntnisinteressen richten sich
hierbei insbesondere auf unterschiedliche (analoge und / oder digitale) Lernorte
und Erfahrungsriume, die zu den >klassischen« Stitten und Vermittlungsinsti-
tutionen historischen Lernens zéhlen bzw. gerade in jiingerer Zeit im Zuge der
vielfaltigen Moglichkeiten durch digitale Innovationen verstirkte Beachtung
gefunden haben. Schulen, Museen, Sammlungen, Archive und Bibliotheken sind
in diesem Kontext ebenso hervorzuheben wie die unterschiedlichen Lernorte
und Angebote, anhand derer Geschichte in digitaler Form bzw. virtuell erschlief3-
und erlebbar ist.

Die vier Beitrage des ersten Teils »Schulische Kontexte« richten ihr besonderes
Augenmerk allesamt auf die Potenziale und Probleme landes-, regional- und
lokalgeschichtlicher Zugangsweisen in der Schule. Wihrend Peter Geiss am
Beispiel des antiken Bonner Legionslagers aufzeigt, wie man Inhalte lokaler bzw.
regionaler Art gewinnbringend in den Schulunterricht integrieren kann, erldu-
tert Andrea Stieldorf die Moglichkeiten, aber auch die Grenzen des Einsatzes der
vergleichsweise komplexen Quellengattung der mittelalterlichen Urkunden in
den Schulunterricht. Sandra Miiller-Tietz evaluiert Schulbiicher aus Nordrhein-
Westfalen und zeigt exemplarisch auf, wie man in der schulischen Praxis eine
Schulbuchdoppelseite zum Thema »Rhein« konkret gestalten konnte. Anke John
erweitert die primér >rheinische« Perspektivierung der iibrigen Beitrdge und
widmet sich unter Einbeziehung anderer Regionen der generellen Frage nach
dem Stellenwert und den Potenzialen lokal- und regionalgeschichtlicher Zu-
gange im Geschichtsunterricht. Diese, so ihr Fazit, bieten vielfiltige Moglich-
keiten, die im Schulunterricht bis dato gar nicht ausgeschopft wurden.

Dass Archive, Bibliotheken, Museen, (digitale) Portale und Sammlungen
reichhaltiges Material bieten, um lokale und regionale Geschichte in Wissen-
schaft, Schule und breiterer Offentlichkeit zu vermitteln, fithren die neun Bei-
trige des zweiten Teils »Praxisbeispiele (analog und digital)« vor Augen. Wih-
rend Max Plassmann und Martina Wiech anhand des Historischen Archivs der
Stadt K6ln mit Rheinischem Bildarchiv respektive des Landesarchivs Nordrhein-
Westfalen (Duisburg) die archivarische Perspektive einflieflen lassen, ermogli-
chen die Beitrage von Michael Herkenhoffund Lars Jendral intensive Einblicke in
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die sich dynamisch entwickelnden digitalen Angebote, die von Bibliotheksseite
zur Verfiigung gestellt werden. Holger Lottel und Anne Segbers nehmen die Le-
serinnen und Leser mit auf Rundginge, welche die museumspidagogischen
Konzeptionen und Zielsetzungen zweier jiingst konzeptionell neu ausgerichteter
Institutionen (Stiftung Bundeskanzler-Adenauer-Haus und LVR-LandesMuse-
um Bonn) erkennen lassen. Die Beitrage von Helmut Ronz und Ute Schumacher
sowie Angela Schwarz demonstrieren anhand konkreter Fallbeispiele neue
Tendenzen und Angebote des World Wide Web, die - auch und gerade fiir eine
breitere Offentlichkeit von geschichtlich Interessierten - niedrigschwellige di-
gitale Informations- und Partizipationsmdoglichkeiten bieten und somit her-
kémmliche landes-, regional- und lokalgeschichtliche Zugangsformen zu er-
weitern vermogen. Der Band schlief3t mit Reflexionen von Alma Hannig. Sie
verweist auf die bislang viel zu wenig beachteten Potenziale, die die reichhaltigen
universitiren Sammlungen fiir historisches Lernen bereithalten und die es zu-
kiinftig noch deutlich stirker zu nutzen gilt.

* ok %

Der vorliegende Sammelband geht auf die Tagung zuriick, die die Abteilung fiir
Geschichte der Frithen Neuzeit und Rheinische Landesgeschichte sowie die
Abteilung fiir Didaktik der Geschichte der Universitdt Bonn am 26./27. Septem-
ber 2022 in Kooperation mit dem Verein fiir geschichtliche Landeskunde der
Rheinlande im Bonner Universitidtsforum durchgefiihrt hat."” Es ist uns ein be-
sonderes Anliegen, uns bei all denjenigen sehr herzlich zu bedanken, die uns im
Rahmen der Tagung und bei der Erarbeitung dieses Bandes mit Rat und Tat
unterstiitzt haben. An erster Stelle sei allen Referentinnen und Referenten ge-
dankt. Wir freuen uns auflerordentlich, dass alle Vortrége verschriftlicht wurden,
sodass wir die Ertridge der Tagung nun auch nachhaltig dokumentieren kénnen.
Auch bei den Tagungsmoderatorinnen und -moderatoren (Jonas Bechtold M.A.,
Dr. Simon Ebert, Dr. Manuel Hagemann, Prof. Dr. Roland Ifller und Dr. Tobias
Weller) mochten wir uns an dieser Stelle noch einmal besonders bedanken,
ebenso bei den Teilnehmerinnen und Teilnehmern der abschlieBenden Podi-
umsdiskussion zum Thema »Geschichtsvermittlung und Geschichtserinnerung
regional« (Prof. Dr. Christoph Antweiler, PD Dr. Ekaterina Makhotina, Georg
Molich und Dr. Ruth Rosenberger). Dariiber hinaus sei unseren institutionellen
Forderern und Unterstiitzern gedankt, ohne die unsere Tagung nicht bzw. nicht
in der von uns gewiinschten Form zustande gekommen wire. Namentlich ge-
nannt seien hier der Verein fiir geschichtliche Landeskunde der Rheinlande, der

17 Vgl. hierzu die Tagungsberichte Schulte / Engel, Tagungsbericht; Engel / Schulte, Geschichte
lernen.
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Landschaftsverband Rheinland sowie der Blog »Histrhen. Rheinische Geschichte
wissenschaftlich bloggen«. Dariiber hinaus danken wir besonders herzlich der
Geschiftsfithrerin des Vereins fiir geschichtliche Landeskunde der Rheinlande,
Frau Sandra Otto M.A., die die organisatorische Hauptlast der Tagung ge-
schultert und uns auch bei der Nachbereitung kriftig unterstiitzt hat. Gleiches
gilt fiir die beiden Teams der Abteilung fiir Geschichte der Frithen Neuzeit und
Rheinische Landesgeschichte sowie der Abteilung fiir Didaktik der Geschichte,
die uns bei der Durchfiihrung der Tagung wunderbar geholfen haben. In unseren
herzlichen Dank einschlieflen méchten wir diejenigen, die dazu beigetragen
haben, dass aus den Tagungsvortrigen am Ende ein Buch geworden ist: Marie
Ontiveros M.A. und Sebastian Diedrichs fiir die Unterstiitzung bei der redak-
tionellen Bearbeitung der Beitrdge und bei der Bildbeschaffung, an der sich
dariiber hinaus auch Jonas Kummerer beteiligt hat; Dipl.-Ing. Philipp Scharbert
(Geschiftsfithrer von »Lackaffen.de«) fiir die Erlaubnis, das Cover-Motiv zu
verwenden; Prof. Dr. Roland Ifiler fiir die Bereitschaft, den Band in die Reihe
»Wissenschaft und Lehrerbildung« aufzunehmen und sich an der abschlieflen-
den Korrektur zu beteiligen, sowie nicht zuletzt Oliver Kétsch und Marie-Carolin
Vondracek (V&R unipress | Vandenhoeck & Ruprecht) fiir die jederzeit kon-
struktive Zusammenarbeit bei der Drucklegung.

Gewidmet ist dieser Band Martina Wiech (1970-2025), die die Publikation dieses
Buchs leider nicht mehr erleben konnte und die wir schmerzlich vermissen.

Quellen- und Literaturverzeichnis
1. Quellen

100(0) Schliisseldokumente zur deutschen Geschichte im 20. Jahrhundert, zit. nach URL:
https://www.1000dokumente.de [26.08.2024].

Bauer, Fritz, Gesprdch mit jungen Erwachsenen in der Fernsehsendung »Heute Abend
Kellerclub«, Hessischer Rundfunk 1964, zit. nach URL: https://www.youtube.com/wa
tch?v=T66wFPhZaKM [26.08.2024], transkribiert in: Ders., Kleine Schriften (1962-69),
Bd. 2, hg. im Auftrag des Fritz Bauer Instituts von Lena Foljanty und David Johst,
Frankfurt a.M. / New York 2018, S. 1224-1241.

Diirrenmatt, Friedrich, Der Besuch der alten Dame. Eine tragische Komédie, Neufassung
1980, Ziirich 1980 (Werkausgabe in 30 Banden, Bd. 5).

Fritz Bauer Institut, Einlassung des Angeklagten Boger [25.03.1965], Teil des Online-
Angebots: Tonbandmitschnitte des Auschwitz-Prozesses (1963-1965), 1. Frankfurter
Auschwitz-Prozess. Strafsache gegen Mulka u.a., 4 Ks 2/63 Landgericht Frankfurt am
Main, 145. Verhandlungstag, 25.03. 1965, zit. nach URL: https://www.auschwitz-proze
ss.de/zeugenaussagen/Gestaendnis_des_Angeklagten_Boger/ [26.08.2024].

© 2025 VeR unipress | Brill Deutschland GmbH
ISBN Print: 9783847118725 — ISBN E-Book: 9783847018728


https://www.1000dokumente.de
https://www.youtube.com/watch?v=T66wFPhZaKM
https://www.youtube.com/watch?v=T66wFPhZaKM
https://www.auschwitz-prozess.de/zeugenaussagen/Gestaendnis_des_Angeklagten_Boger/
https://www.auschwitz-prozess.de/zeugenaussagen/Gestaendnis_des_Angeklagten_Boger/

Peter Geiss / Michael Rohrschneider (Hg.): Historische Bildung regional

16 Peter Geiss / Michael Rohrschneider

[Sueton] C. Suetonius Tranquillus, Die Kaiserviten. De vita Caesarum. De viris illustribus.
Berithmte Minner. Lateinisch-deutsch, hg. von Hans Martinet, 3. Aufl., Diisseldorf
2006, Buch 1 (Divus Iulius).

Tacitus, Annalen. Lateinisch-deutsch, hg. von Erich Heller, 3. Aufl., Diisseldorf / Ziirich
1997 (Tusculum).

2. Literatur

Auge, Oliver / Gollnitz, Martin (Hg.), Landesgeschichte an der Schule. Stand und Per-
spektiven, Ostfildern 2018.

Bernheim, Ernst, Lokalgeschichte und Heimatkunde in ihrer Bedeutung fiir Wissenschaft
und Unterricht, in: Pommersche Jahrbiicher 1 (1900), S. 17-32.

Christ, Karl, Geschichte der romischen Kaiserzeit, 2. Aufl., Miinchen 1992.

Coarelli, Filippo, Rom. Ein archdologischer Fiihrer, Freiburg 1975.

Eck, Werner, Iulia Agrippina (Agrippina minor), in: Der Neue Pauly Online, DOI:
https://doi.org/10.1163/1574-9347_dnp_e108900 [15.11.2024].

Engel, Marius/ Schulte, David, Geschichte lernen - regional. Bericht iiber die Herbsttagung
am 26./27. September 2022, in: Rheinische Vierteljahrsbldtter 87 (2023), S. 298-305.

Fritz Bauer Institut, Angeklagte — Biographien, Teil des Online-Angebots: Tonbandmit-
schnitte des Auschwitz-Prozesses (1963-1965), zit. nach URL: https://www.auschwitz-p
rozess.de/materialien/M_03_Angeklagte-Biographien/ [26.08.2024].

Geiss, Peter, »Dafi es in unserem Leben eine Grenze gibt, wo wir nicht mehr mitmachen
diirfen« - Fritz Bauers Widerstandsbegriff in der Perspektive politisch-historischer
Urteilsbildung bei Jugendlichen, in: Daniel E.D. Miiller / Christoph Studt (Hg.), Vom
20. Juli 1944 zum Hambacher Forst. Der Begriff des Widerstandes. Tagungsband zur
XXXIII. K6nigswinterer Tagung, Augsburg 2021, S. 53-88.

John, Anke, Lokal- und Regionalgeschichte, Frankfurt a.M. 2018 (E-Book).

Library of Congress (Washington), Lesson Plan. Creating a Primary Source Archive: All
History Is Local, zit. nach URL: https://www.loc.gov/classroom-materials/creating-a-p
rimary-source-archive-all-history-is-local/ [19.08.2024].

Longerich, Peter, Davon haben wir nichts gewusst. Die Deutschen und die Judenverfolgung
1933-1945, Bonn 2006.

Oswalt, Vadim, Das Wo zum Was und Wann. Der »Spatial turn« und seine Bedeutung fiir
die Geschichtsdidaktik, in: Geschichte in Wissenschaft und Unterricht 61 (2010),
S. 220-223.

Rubinich, Hans, Unaussprechliches aussprechen, in: Neue Ziiricher Zeitung, 19.12.2013,
zit. nach URL: https://www.nzz.ch/unaussprechliches-aussprechen-1d.1058962 [26.07.
2024].

Schiersner, Dietmar (Hg.), Raumkonzeptionen in der Historischen Bildung, Gottingen
2011 [Themenschwerpunkt der Zeitschrift fiir Geschichtsdidaktik 10 (2011)].

Schonemann, Bernd, Regionalgeschichtlich akzentuiertes historisches Lernen. Eine Be-
standsaufnahme in systematischer Absicht, in: Blétter fiir deutsche Landesgeschichte
144 (2008), S. 1-11.

© 2025 VeR unipress | Brill Deutschland GmbH
ISBN Print: 9783847118725 — ISBN E-Book: 9783847018728


https://doi.org/10.1163/1574-9347_dnp_e108900
https://www.auschwitz-prozess.de/materialien/M_03_Angeklagte-Biographien/
https://www.auschwitz-prozess.de/materialien/M_03_Angeklagte-Biographien/
https://www.loc.gov/classroom-materials/creating-a-primary-source-archive-all-history-is-local/
https://www.loc.gov/classroom-materials/creating-a-primary-source-archive-all-history-is-local/
https://www.nzz.ch/unaussprechliches-aussprechen-ld.1058962

Peter Geiss / Michael Rohrschneider (Hg.): Historische Bildung regional

Einleitung: Historische Bildung regional 17

Schulte, David / Engel, Marius, Tagungsbericht: Geschichte lernen - regional, in: H-Soz-
Kult, 16.12.2022, zit. nach URL: https://www.hsozkult.de/conferencereport/id/fdkn-1
31945 [16.11.2024].

Stiftung Bundeskanzler-Adenauer-Haus (Hg.), Konrad Adenauer. Der Kanzler aus Rhon-
dorf, Darmstadt 2018 (verfasst von Corinna Franz und Peter Jiirgen Schmid).

3. Filmdokumentation
Der Auschwitzprozess in Frankfurt, 1963-1965: Teil 1: Die Ermittlung, Hessischer Rund-

funk 1993, zit. nach URL: https://www.youtube.com/watch?v=CXzdxYgXSeM [26.08.
2024].

© 2025 VeR unipress | Brill Deutschland GmbH
ISBN Print: 9783847118725 — ISBN E-Book: 9783847018728


https://www.hsozkult.de/conferencereport/id/fdkn-131945
https://www.hsozkult.de/conferencereport/id/fdkn-131945
https://www.youtube.com/watch?v=CXzdxYgXSeM

Peter Geiss / Michael Rohrschneider (Hg.): Historische Bildung regional

© 2025 VeR unipress | Brill Deutschland GmbH
ISBN Print: 9783847118725 — ISBN E-Book: 9783847018728



Peter Geiss / Michael Rohrschneider (Hg.): Historische Bildung regional

Teil I:
Schulische Kontexte

© 2025 VeR unipress | Brill Deutschland GmbH
ISBN Print: 9783847118725 — ISBN E-Book: 9783847018728



Peter Geiss / Michael Rohrschneider (Hg.): Historische Bildung regional

© 2025 VeR unipress | Brill Deutschland GmbH
ISBN Print: 9783847118725 — ISBN E-Book: 9783847018728



Peter Geiss / Michael Rohrschneider (Hg.): Historische Bildung regional

Peter Geiss

Das unsichtbare Legionslager — archiologische Stitten in
geschichtsdidaktischer Perspektive

Einleitung

Als Jugendlicher habe ich in den spdten 1980er Jahren an einer Schulexkursion
zum Rétischen Limes teilgenommen, in deren Rahmen unter anderem eine
Fihrung durch das Limesmuseum im oberschwibischen Aalen auf dem Pro-
gramm stand. Neben der Saalburg im Taunus, einem rekonstruierten Kastell am
Rande der ehemaligen Provinz Obergermanien, handelte es sich damals si-
cherlich um das bedeutendste Museum zur Archéologie und Geschichte der
einstigen romischen Reichsgrenze zwischen Rhein und Donau. In Aalen war im
2. und 3. Jahrhundert n. Chr. die méglicherweise noch im heutigen Namen der
Stadt prisente Ala Secunda Flavia Pia Fidelis stationiert, eine tausend Mann
umfassende Kavallerietruppe im Befehlsbereich des Provinzstatthalters von
Ritien.' Meine Klasse besichtigte damals nicht nur das dortige Museum und die
beeindruckenden Grundmauern des Stabsgebdudes (principia), sondern suchte
im Umland auch noch den Kastellort Rainau-Buch auf, wo es nicht mehr so
eindrucksvolle Baureste zu sehen gab wie in Aalen.* Als wir iiber das dortige
Kastellgeldnde blickten und sahen, dass wir nichts sahen, duflerte sich unser
Lateinlehrer etwa wie folgt: »Tja, so war das frither auch immer. Da sagten uns
dann unsere Lehrer, was wir hier alles sehen wiirden, wenn es noch da wire.« Als
Jugendlicher mit einer ausgesprochenen Passion fiir rémische Bodendenkmiler

1 Zudieser These und Zweifeln daran: Bauer, Aalen, S. 26f. (digital zit.). Bei dieser und weiteren
Publikationen, die mit eindeutig nachvollziehbaren bibliographischen Angaben erschienen
sind, wird die URL des Digitalisats aus Platzgriinden nur im Quellen- und Literaturverzeichnis
genannt. Zur Einheit Ala II Flavia: Scholz, Zwei Kastelle. Fiir Unterstiitzung in der Vorbe-
reitung des vorliegenden Beitrags und Verbesserungsvorschlage danke ich Konrad V6ssing,
der mich historisch und archéologisch sachkundig durch das einstige Bonner Legionslager im
Ortsteil Bonn-Castell gefithrt hat, sowie Michael Schmauder fiir die Verfiigbarmachung des
Masterplans Castra Bonnensia. Fiir Korrekturen und redaktionelle Hilfe gilt mein Dank Se-
bastian Diedrichs, Marie Ontiveros sowie Roland Ifiler, fiir Unterstiitzung bei der Bildbe-
schaffung Jonas Kummerer und ebenfalls Sebastian Diedrichs.

2 Vgl. zur heutigen Situation und Prisentation: Kemkes / Rahnfeld / Sarge, Limes-Park.
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hat mich dieser Satz damals emp6rt. Wie kann ein Lateinlehrer so etwas Re-
spektloses iiber eine archdologische Stitte sagen? Heute glaube ich, dass sich in
seinem Satz eine wichtige didaktische Einsicht Ausdruck verliehen hat: Man
kann von Kindern und Jugendlichen nicht erwarten, dass sie sich fiir archéolo-
gische Bodendenkmiler begeistern, von denen nichts oder fast nichts mehr
wahrnehmbar ist. Die Magie des genius loci reicht nicht aus, um das Interesse von

Schiilerinnen und Schiilern an antiker Zivilisation zu wecken. Mit meiner

kompromisslosen Begeisterung fiir alles Alte, Unterirdische und Halbsichtbare

war ich als Teenager sicher kein reprisentatives Exemplar.

Mit dem Ko6ln-Bonner Raum habe ich einen Teil Deutschlands vor Augen,
dessen antike Entwicklung die rheinische Bevolkerung als eine weit zuriicklie-
gende Periode >ihrer« Regionalgeschichte verstehen kann. Dabei mochte ich in
einer noch weitergehenden lokalen Fokussierung exemplarisch das romische
Legionslager im heutigen Stadtgebiet von Bonn in den Blick nehmen. Dies hat
folgende Griinde: Zum einen eignet sich dieses Beispiel aus meiner Sicht, weil es
eine der archéologisch bedeutsamsten Anlagen des zum Weltkulturerbe geho-
renden Niedergermanischen Limes ist, zum anderen ist es gerade deshalb von
besonderem geschichtsdidaktischem Interesse, weil man heute fast nichts mehr
davon sehen kann.’ Es besteht also eine massive Diskrepanz zwischen Bedeut-
samkeit und (fehlender) Sichtbarkeit, in der ich eine attraktive Herausforderung
fiir die Présentation des antiken Teils der Bonner Stadtgeschichte sehen méchte.
Die geschichtsdidaktischen Leitfragen, von denen meine nachfolgenden Uber-
legungen ausgehen, lassen sich wie folgt benennen:

1. Wie kann es gelingen, bedeutende archiologische Strukturen fiir regional-
geschichtliches Lernen zu erschlieflen, wenn von diesen fast nichts mehr
sichtbar ist?

2. In welchem Verhiltnis konnten - geschichtsdidaktisch betrachtet — Archdo-
logie, Regionalgeschichte und »grofle Geschichte« zueinander stehen?

3. Welche Rolle kann / soll die Dimension der »>Identitét« in regionalgeschicht-
lichen Lernkontexten spielen?*

3 Vgl. die Kurzprisentation der Deutschen UNESCO-Kommission, »UNESCO-Welterbe.
Grenzen des Romischen Reiches - Niedergermanischer Limes. Nasse Grenze von Rheinland-
Pfalz bis zur Nordsee«, unter URL: www.unesco.de/kultur-und-natur/welterbe/welterbe-de
utschland/grenzen-roemisches-reich-niedergermanischer-limes [24.11.2023].

4 Vgl. zu dieser Frage bereits die Einleitung im vorliegenden Band, S. 11f.
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1 Problemaufriss Bonn: Die unsichtbaren Rémer

Der 2016 entstandene Masterplan Castra Bonnensia problematisiert treffend die
fehlende Sichtbarkeit der romischen Vergangenheit in Bonn und die geringe
Prisenz dieses Erbes im Geschichtsbewusstsein der Bonner Bevolkerung - im
Gegensatz zu Kéln, das als »Colonia« in der Karnevalsfolklore weiterlebt.” Der
Masterplan sucht Antworten auf die damit verbundenen Herausforderungen
vorwiegend in stddteplanerisch-archdologischen Erschlieffungsmafinahmen, wie
etwa in der Einrichtung kleinerer archdologischer Zonen im Ortsteil Bonn-
Castell.® Demgegeniiber sollen im Folgenden Verfahren des forschenden Ler-
nens’ im Vordergrund stehen, mit denen auf diese Situation reagiert werden
konnte.

Mit Bonn und Kéln liegen zwei sehr bedeutende Orte romischer Vergangen-
heit im stidlichen Nordrhein-Westfalen. Kéln war eine echte rémische colonia
mit Stadtrecht und allen wichtigen urbanen Einrichtungen, so etwa Kapitols-
tempel, Forum, reprisentativer Stadtmauer, einem Statthalterpalast, einem
leistungsfihigen Frisch- und Abwassersystem, Hiusern mediterranen Typs mit
Innengirten und teilweise priachtigen Mosaiken und Wandfresken. Kurz: Koln
steht vor allem fiir die Spitzenleistungen urbaner rémischer Zivilisation - zudem
teilweise eindrucksvoll sichtbar, wenn man etwa an den Statthalterpalast unter
dem Rathaus, den begehbaren antiken Abwasserkanal oder die gut erhaltenen
Abschnitte und Tiirme der rémischen Stadtmauer denkt.® Bonn hingegen war ein
wichtiges Militdrlager. Auch hier gab es einen beachtlichen Komfort, aber es
dominierten doch klar die Bediirfnisse der Armee.” Hier war nach verschiedenen
anderen Einheiten von 83 n. Chr. bis mindestens ins spéte 3. Jahrhundert die etwa
5.500 Soldaten umfassende Erste Legion mit Beinamen Minervia stationiert
(Legio I Minervia)."” Um sich der Bedeutung des Bonner Militdrstandortes be-
wusst zu werden, geniigt es, die Gesamtzahl der Legionen zu betrachten. Davon
gab es nach der katastrophalen Niederlage des Varus 9 n. Chr. zunéchst noch 25

5 Masterplan Castra Bonnensia; zum Weiterleben des romischen Koln exemplarisch: Héhner,
Lied »Viva Colonia«, unter URL: www.youtube.com/watch?v=37RPcWyHxLE [29.11.2023].

6 Vgl. Masterplan Castra Bonnensia , insbes. Kap. 3.5.

Zu diesem Ansatz: Henke-Bockschatz, S. 15-29.

8 Einen facettenreichen Einblick in die voranstehend skizzierte Lebenswelt der colonia bieten
die K6ln gewidmeten Beitrdge von Otten / Trier, K6ln; Jaschke, Verwaltung einer rémischen
Stadt; Schifer, Machtige Bauwerke; Euskirchen, Die Infrastruktur; Dies., Rom am Rhein; und
Ristow, Statthalterpalast.

9 Wegmann, Legionslager. Zum romischen Bonn liegt ein digitales Informationsangebot des
Bonn Center for Dependency and Slavery Studies vor, das mir erst kurz vor der Drucklegung
bekannt wurde. Da es zu den im Folgenden thematisierten Aspekten zahlreiche weiterfiih-
rende Informationen bietet, sei an dieser Stelle darauf verwiesen: Cappucci / Duman /
Harland u.a., The World of Roman Bonn.

10 Zur Stationierungszeit in Bonn: ebd., S. 186.

~
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und dann nach der Griindung des groflen Bonner Legionslagers 43 n. Chr. 28 an
der Zahl - und {iber Jahrhunderte blieb diese GréBenordnung auch bestehen."
Damit standen unter der Annahme etwa gleichstarker Einheiten immerhin mehr
als 3,5 Prozent der aus romischen Biirgern rekrutierten Legionstruppen in Bonn.
Das ist viel, wenn man sich die ungeheure Gesamtldnge der romischen Reichs-
grenze vor Augen hilt: vom Rand der Sahara tiber den Nahen Osten, das
Schwarzmeergebiet und die Donauregion bis nach Britannien. Zwar gab es in
Gestalt der zunéchst aus Nichtbiirgern bestehenden Hilfstruppen eine zweite
Komponente, die zahlenmifig etwa genauso bedeutsam war wie die Legionen.'
Auch sie waren aber teilweise an den Legionsstandorten stationiert, so auch in
Bonn. Die 3,5 Prozent des romischen Gesamtheeres in Bonn sollten also auch
unter Beriicksichtigung der Hilfstruppen in etwa stimmen." Diese geballte Mi-
litirprésenz erforderte eine grofirdumige Infrastruktur.' Das befestigte Legi-
onslager selbst im Bonner Norden, dann die zum Lager gehorenden canabae
legionis, die Legionsvorstadt, wo die Familien lebten und sich diverse Kneipen
befanden - und schliefllich noch weiter siidlich der vicus, eine stark vom
Handwerk geprigte Zivilsiedlung, von der heute noch ein museal arrangierter
Keller unter dem Haus der Geschichte der Bundesrepublik Deutschland zu-
ginglich ist."” Hinzu kommen noch die Nekropolen auflerhalb des besiedelten
Bereichs an den Straflen.

2 Regionale Archiologie zwischen Identitétsbildung und
forschendem Lernen

Die Entwicklung einer regionalen Dimension im Geschichtsbewusstsein ldsst
sich mit Klaus Bergmanns Konzept des Gegenwartsbezugs gut begriinden: Es
geht darum, den Schiilerinnen und Schiilern die Entstehung ihrer aktuellen
Lebenswelt - in diesem Fall der Stadt Bonn - im Sinne eines »Ursachenzusam-
menhangs« bewusst zu machen.'® Woran liegt es, dass es diese Stadt gibt? Ein
kausaler Ursprung ist tatsdchlich das Legionslager, auch wenn sich die Bonner
Siedlungsaktivitdt im Mittelalter nach Stiden ins heutige Stadtzentrum um das
Miinster verlagert hat, wo unter dem romanischen Kirchenbau schon eine

11 Junkelmann, Legionen, S. 91 (Angabe auf die Zeit des Claudius bezogen, gegebenenfalls also
erst nach Griindung des Bonner Lagers erreicht).

12 Vgl. ebd.

13 Stadtromische Prétorianer, Flotten und andere Spezialeinheiten lasse ich auflen vor.

14 Vgl. Gechter, Das romische Bonn, S. 67.

15 Vgl. ebd., Plan S. 101, und Gechter, Canabae legionis, sowie Andrikopoulou-Strack, Der
rémische vicus.

16 Bergmann, Geschichte.
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spatantike Verehrung des Mirtyrergrabes des Cassius und des Florentius
nachweisbar ist."” Indem die Schiilerinnen und Schiiler etwas iiber das Lager und
seine Zivilsiedlungen erfahren, lernen sie tatsichlich etwas iiber die Wurzeln der
Stadt, in der sie leben. Diese Form des historischen Lernens trigt zweifellos zu
einer lokalgeschichtlich fundamentierten Identitdtsbildung bei. Allerdings liegt
darin nicht die wichtigste Funktion von Geschichtsunterricht. Wenn Geschichte
ein analytisches »Denkfach« sein soll, dann geniigt es nicht zu wissen, welche
zeitlich weit zuriickreichenden Wurzeln die eigene Schulstadt hat, um sich ge-
wissermaflen >lokalpatriotisch« darauf beziehen zu kénnen."” Es wird dann er-
forderlich, nach wiederkehrenden Strukturmustern des menschlichen Zusam-
menlebens zu fragen und diese regionalgeschichtlich riickzubinden. Ein solches
Thema kann am Beispiel Bonns die »Herstellung von Frieden und Sicherheit«"
sein - und zwar durch militdrische Machtmittel. Dabei stellt sich natiirlich immer
auch die Frage, fiir wen Sicherheit hergestellt werden soll - und gegen wen. Denn
abgesehen von Win-Win-Systemen kollektiver Sicherheit, wie sie etwa der V6l-
kerbund oder Abriistungsvereinbarungen darstellten, wird diese ja zumeist
gegen andere verwirklicht, dadurch, dass man sie etwa durch militérische Ab-
schreckung in Schach hilt, im Extremfall vielleicht sogar praventiv angreift. Das
erleben diese anderen dann nachvollziehbarer Weise nicht als Zuwachs an Si-
cherheit, sondern als das genaue Gegenteil davon.”” Diese Relativitit von Si-
cherheit kann man auch in der Geschichte der Bonner Legio I Minervia studie-
ren, worauf ich spéter noch eingehen werde.

Hinzu kommt bei Bonn und beim niedergermanischen Rheinlimes die Kom-
ponente des strategischen Denkens.” Schiilerinnen und Schiiler kénnen sich hier
lokal mit einem Baustein einer sehr weitreichenden imperialen Strategie romi-
scher Germanienpolitik befassen. Die Errichtung des Bonner Legionslagers in den
frithen 40er Jahren war die Folge einer von Kaiser Tiberius bereits 16 n. Chr. ge-
troffenen Entscheidung: Das unter Augustus voriibergehend realisierte Projekt
einer Provinz Germania bis zur Elbe wurde aufgegeben, der Rhein als Militér-
grenze ausgebaut, zundchst mit konzentrierter Truppenpridsenz an wenigen
Stiitzpunkten, dann seit Mitte der 40er Jahre mit einer ganzen Kette von Legions-

17 Vgl. Ennen, Kleine Geschichte, S. 25-31; Vssing, An Ort und Stelle, S. 91-97; zu Cassius und
Florentius (memoria) knapp: Gechter, Bonn, S. 370-372.

18 Die fehlende Orientierung archiologischer Angebote an iibergeordneten Fragestellungen im
Sinne des problemorientierten Geschichtsunterrichts betont: Schaudig, Beitrag. Auf die
Schwierigkeit der Anwendung geschichtsdidaktischer Kategorien in den Bereich der Ar-
chéologie weist hin: Cuppenbender, Geschichtsdidaktische Analyse. Knapp zu Geschichte als
»Denkfach«: von Borries, Einleitung, S. 10.

19 Kampmann / Mathieu, Sicherheit.

20 Jervis, Perceptions, S. 477; Snyder, The Security Dilemma.

21 Vgl. dazu als Impuls Geiss, Risiko.

© 2025 VeR unipress | Brill Deutschland GmbH
ISBN Print: 9783847118725 — ISBN E-Book: 9783847018728



	Title Page
	Copyright
	Table of Contents
	Body
	Einleitung: Historische Bildung regional
	Quellen- und Literaturverzeichnis
	1. Quellen
	2. Literatur
	3. Filmdokumentation


	Teil I: Schulische Kontexte
	Das unsichtbare Legionslager – archäologische Stätten in geschichtsdidaktischer Perspektive
	Einleitung
	1 Problemaufriss Bonn: Die unsichtbaren Römer
	2 Regionale Archäologie zwischen Identitätsbildung und forschendem Lernen


